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SA . und NSDSB.
Ein Erlaß des Stabschefs Rohm

Berlin, 15. Mai.
Das Presseamt der Obersten SA .-Führungteilt mit:
Bei der Obersten SA .-Führung sind ans

allen Gruppenbereichen Beschwerden einge-
lausen, wonach die Aufstellung des NSDFB.
(Stahlhelm ) dem Wortlaut der Gründungs¬
vereinbarung nicht entspricht. Danach ist Ver¬
sucht worden, NSDFB .-Männer vom Ein¬
tritt in die SAR. ' I nbzuhalten und, soweit
sie schon SA.-Männer waren, sie wieder zum
Austritt zu bewegen. Vielfach ist der
NSDFB . als die Vereinigung hingestellt
worden, die allein berechtigt wäre. Front¬
kämpfer zu erfassen und ihren Geist zu ver¬treten.

Stabschef Rühm hat infolgedessen einen
Befehl erlassen, in dem er sich gegen diese
Methoden wendet. Trotz der unfreundlichen
Haltung des NSDFB . (Stahlhelm ) verbietet
jedoch der Stabschef den SA .-Einheiten in
Einzelaktionen gegen den NSDFB . vorzu¬
gehen. Er weist aber nusdrücklich darauf hin,
daß sich Hunderttausende von Frontkämpfern
der SA. angeschlosfcnhaben, weil sie den
staatlichen Willen der Frontkämpfer und das
geistige Erbe der Schützengrabenfront in der
SA. am besten verkörpert und in ihr ver¬
treten wissen. Männer allerdings, die sich
bereden ließen, nicht in die SAN. I einzu¬
treten, oder den Austritt aus ihr zu voll¬
ziehen, seien für die SA . nicht zu gebrauchen.
Sie sollen ausscheiden. Aber es sei auch
gleichzeitig dafür Vorsorge zu treffen, daß
sie nicht wieder in die SA. ausgenommen
werden.

Der SA .-fcindlichen Haltung des NSDFB.
hält Stabschef Nölun die Haltuna des Kvff-
häuscrvundes entgegen, der nicht nur durch
die Pflege alter kameradschaftlicher Soldaten-
tradition bewährt habe, sondern der auch in
seinem gefaulten Verhalten in seiner rest¬
losen Mitarbeit an den Aufgaben der
SAN. II eine Kameradschaft der Front¬
kämpfer bildet, die dem nationalsozialistischen
Staat wertvolle Hilfe zu leisten verspricht.
Der Stabschef befiehlt daher der SA ., den
Kyffhäuserbuud in jeder Weise zu unter¬
stützen.

SAMrum im«SSW.
Die Bundesführung des NSDFB.
(Stahlhelm ) zur Erklärung Röhms

Berlin. 15. Mai.
Die Bundesführung des NSDFB . (Stahl¬

helm) verbreitet zu der Veröffentlichung des
Presseamtes der obersten SA.-Führung eine
Erklärung, wonach ein Sonderbeauftragter
zur Führung der von der obersten SA.-Füh¬
rung erwähnten Beschwerdefälle eingesetzt
wird. In den Fällen, in denen entgegen der
Anweisung der Bundesführung des NS .-
DFB. versucht worden sei, Angehörige des
NSDFB . vom Eintritt in die SA.-Reservel
abzuhalten, und, soweit sie SA.-Mitglieder
waren, wieder zum Austritt zu bewegen, solle
gegen die Schuldigen mit aller Strenge vor¬
gegangen werden.

MütterschulungsLurse geben Rat in allen
Fragen der Kinderstube und Haushalts¬

führung!

Jas«WMMKürze
In Genf wurde heute hinter verschlossenen

Türen verhandelt. Die Saarfrage steht nach
Wie vor im Mittelpunkt der Besprechungen.

Dr. Ley sprach vor Pressevertretern über die
weiteren Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront.
Es sollen demnächst in den Betrieben sog.
„weltanschauliche Stoßtrupps" gebildet werden.

Der überfällige Stratosphiiren-Ballon ist in
Rußland nicdergegangen. Die Insassen
Waren tot.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen über
de» landwirtschaftlichen Güteraustausch sind
nnnmehr zum Abschluß gekommen.

In einer Aetherfabrik in Sachsen brach ein
Großfeuer aus, durch das sieben Arbeiter ver¬
letzt wurden.

Die Polnische Regierung ist im Laufe des
gestrigen Tages gebildet worden. Der neue
Ministerpräsident Kozlowski studierte vor
Kahren in Tübingen.

Die neue« Ziele der Arbeitsfront
Weltanschauliche„Stoßtrupps " i« de« Betrieben

kk. Berlin, 15. Mai.
Wesen und Zweck der Deutschen Arbeits¬

front zu erläutern , war das Ziel einer
Pressekonferenzbeim Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Dr. Ley,  die gewissermaßen
den Auftakt zu dem Mittwoch beginnenden
Zweiten deutschen Arbeitskongreß bildete.
Dr. Ley erinnerte daran , daß die Deutsche
Arbeitsfront eine Einheit darstelle, wie sie
gewaltiger nirgends bestehe. Früher waren
es 169 Gewerkschaften und 46 Arbeitgeber¬
verbände. Organisationen , die auf Welt¬
anschauung aufgebaut waren , die aber zu
auf Schwindel und Betrug gegründeten Ver-
sichernngsvereinen geworden sind.

Vor Jahresfrist wäre es das Verlockendste
gewesen, eine Einheit der Gewerkschaften und
eine Einheit der Arbeitgeberverbände her¬
zustellen, wie in Italien das korporative
System besteht. Damit wäre aber nur ein
organisatorischer, kein weltanschaulicher Er¬
folg erzielt worden. Darum mußte die säst
unmöglich scheinende Aufgabe der Schaffung
der Volksgemeinschaft gelöst werden.

Als die Gewerkschaften übernommen wur¬
den, haben diese noch 5 Millionen Mitglieder
gehabt, von denen aber nur 4V v. H. Bei¬
träge zahlten. Heute zählt die Arbeitsfront
23 Millionen Mitglieder und 97 v. H. zahlen
die Beitrüge. Seit dem 30. Januar 1933
wurden zahlreiche Lohnerhöhungen erwirkt,
nirgends aber eine Lohnsenkung vorgenom-
mcn.

In Zukunft werde jeder Arbeiter, der der
Deutschen Arbeitsfront angehört, das Be¬
wußtsein haben, daß er nicht untergehen
kann. Der schaffende Mensch soll wieder zum
Herrenmenschen werden, beseelt von Stolz
ans seine Rasse.

Neue großzügige Aktionen
Der Stabsleiter der PO . und Führer der

Deutschen Arbeitsfront. Dr. Ley,  empfing
heute einige Pressevertreter, um ihnen von
verschiedenen neuen Aktionen
der Deutschen Arbeitsfront  Mit¬
teilung zu machen, in deren Mittelpunkt eine
großzügige Stiftung für die Opfer
der Arbeit  steht . Mit dieser Stiftung,
deren Einzelheiten zurzeit noch festgelegt
werden, sollen Angehörige besonders gefähr¬
deter Berufe, wie es vor allem die Berg¬
arbeiter  sind,
jeglicher Ex-ftenMgs
für den Kall eines SngMs enthoben
werden. So ist nach den Ausführungen Dr.
Ley's n. a. geplant, daß die Stiftung zum
Beispiel Kindern, deren Ernährer durch
einen beruflichen Unglücksfall ums Leben ge¬
kommen ist. bis z ii ihrem 18. Lebens¬
jahr  die notwendigen Mittel zur Ausbil¬
dung und zur Existenz gibt. Ebenso soll für
die Eltern gesorgt werden, wenn ihnen der
Sohn als Ernährer durch ein Unglück ge¬
nommen ist und selbstverständlichauch für
die Frau in einem derartigen Falle, wobei
besondere Ehestandsbeihllfen  als
Abfindung gegeben werden sollen, wenn die
Hinterbliebene sich wieder verheiratet.

Diese Stiftung soll zum erstenmal für die
Hinterbliebenen der Opfer des Unglücks
von Buggingen  in Kraft gesetzt werden.
Im übrigen wies Dr. Ley in diesem Zu¬
sammenhang auf die 30prozentige Ur-
l a u b s n a chz a h l n n g hin, die den Berg¬
leuten schon heute dann gewährt wird, wenn
das Unternehmen nicht in der Lage ist. einen
normalen Urlaub von sich ans zu bezahlen.

Schon seit längerer Zeit hat der Führer
der Deutschen Arbeitsfront seine Aufmerk¬
samkeit besonders auf
großzügige Neblungspliine
gerichtet, die nun. wie er ausführie , weiter
ausgebaut werden sollen. In diesen Tagen
sei die Kasse der Arbeitsfront angewiesen
worden, zwei Millionen  Reichsmark
für derartige Siedlungszwecke in Ober-
schlesien  bereitzustellen, während der Be¬
trag für die im Aachener Gebiet in Angriff
genommene Siedlung von 2 auf 5 Mil¬
lionen Reichsmark  erhöht worden ist.
Für das Waldenburger Notstandsgebiet hat
Dr. Ley eine Sonder Hilfe  von einer
halben Million bewilligt.

Dr. Ley ging dann u. a. in seiner Unter¬
redung auf die großen Leistungen des Amtes
„Kraft durch Freude"  ein , und wies
darauf hin, daß allein im Mai 100 000
Volksgenossen aufs Land  befördert
werden, während etwa 20 000 Gelegenheit
haben, auf einem der schönen deutschen
Dampfer zur See zu fahren. Bei allen diesen
Leistungen der Deutschen Arbeitsfront ist be¬
sonders hervorzuheben, daß die Beiträge
gegenüber den früheren Gewerkschaftsbeiträ¬
gen im Laufe eines Jahres um
50 v. H. gesenkt werden  konnten.

lieber die Zukunftspläne äußerte sich Dr.
Ley eingehend, wobei er vor allem darauf
hinwies, daß er die Betriebe immer straffer
im Nahmen der AF. organisieren wolle. Zu
diesem Zweck sollen
„tvtttanstkaliWe EWleupps"
aus der jungen Mannschaft größerer Be-

« . « . Paris,  14. Mai.
Man erfährt jetzt die näheren Einzelheiten

über die großen Seemanöver,  die
Frankreich im Laufe dieses Monats im Aermel-
kanal und im Atlantik abhält. Man spricht die¬
sen Manövern eine besondere Wichtigkeit bezüg¬
lich der „taktischen Vorbereitungen und Pro¬
ben" zu. Es wird neben der Schlachtflotte auch
der größte Teil der Luftflotte bei diesen Manö¬
vern eingesetzt. Und al Manöverthema hat
man einen — Angriff Deutschlands
angenommen.

Zwei feindliche Streitkräfte, die eine von
Norden, die andere vom Mittelmeer kommend,
suchen sich an den Westküsten Frankreichs zu
konzentrieren, mit der Absicht, eine Trennung
der französischen Seemacht herbcizuführen und
die Verbindungslinien abzuschneiden.

„Dieses Manöverthema", so schreibt ein
militärisches Fachblatt in Paris , „ist für uns
vongrößter Aktualität.  Denn es be¬
steht Wohl kein Zweifel, daß in den ersten
Stunden einer Mobilisation die deutschen
Geschwader, die Panzerschiffe„Deutschland"
und „Leipzig", versuchen werden, unsere
Stützpunkte in Marokko und an der Westküste
Afrikas anzugreifen."

Zum erstenmal werden die gesamten
Streitkräftc des Nord- und des Atlantik-
Luftgeschwaders zusammen mit den Schlacht¬
schiffen eingesetzt.

Elfteres hat die Aufgabe, die feindlichen
Streitkräfte während der Fahrt durch den
Kanal zu bekämpfen. Das in Brest statio¬
nierte Geschwader soll Aufklärungsflügezur

i dl. Genf. 15 Mai.
„Sensationen " von einer Tagung des

Völkerbundsrates zu erwarten , hat man sich
nachgerade abgewöhnt. Der Betrieb in Genf
unterscheidet sich von den Parlamenten
demokratischer Staaten höchstens dadurch,
daß er noch schwerfälliger und langweiliger
ist. Wenn trotzdem der am Montag eröff-
neten Tagung des Völkerbundrates einiges
Interesse entgegengebracht wird, so ist das
auf die Saarfrage zurückzuführen, die in
dieser Session gelöst werden muß.

Frankreich bemüht sich naturgemäß , die
Entscheidung, deren Ausfall keineswegs in
Zweifel gezogen werden kann, nach Möglich,
keit hinauszuschieben. Diesen Bemühungen
ist bisher insoferne ein Erfolg beschieden ge¬
wesen, als sich in den Beratungen die ganze
Verlegenheit widerspiegelt, die den Völker¬
bund gerade in dieser Frage beherrscht.
Frankreich fordert sogenannte Garantien
für die Durchführung der Abstimmung und
erschwert damit die Verhandlungen außer¬
ordentlich.
. Herr K wo x . der Präsid ent  der Regie-

iricve ausgeviidct werden. Sic svUrn, be-
gründet auf Brauchtum und Sitte , den neuen
Rhythmus des Nationalsozialismus in den
Betrieben angeben. Dr . Ley hofft, schon bis
zum August zahlreiche solcher Stoßtrupps in
Aktion zu haben.

„SssamtmhilM" mfchÄirröei,
kk. Berlin , 15. Mai.

Dr . Loy als Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront hat augeordnet , daß die Bezeich¬
nungen Gesamtvcrbanü der Arbeiter, Deutsche
Angestelltenschaft und Gesamtverband Han¬
del, Handwerk und Gewerbe nicht mehr crn-
gewendet werden dürfen. In der Deutschen
Arbeitsfront gibt es nur noch die Bezeich¬
nungen Reichsbetricbsgemeinschaft und
und Neichsberilfsgruppe.

Die Leitung der Reichsbetriebsgemsinschakt
„Freie Berufe" hat Dr. Ley selbst über¬
nommen.

Meldung über feindliche Kräfte im Osten
durchführen. Der „Kommandant Tafte",
eines der größten Mittelmeer-Transport¬
flugzeuge, wird den die Luftmanöver füh¬
renden Stab aufnehmen, ihm sind mehrere
Wasserflugzeuge des ersten Geschwaders zu¬
geteilt. Es werden auch zum erstenmal
Transportflugzeuge zur sch nel-
lenBeförderunglkleinererTrup-
penteile  verwendet. Endlich wird auch
das Riesenbombenflugzeug„Crorx-du-S «d"
an diesem kombinierten Luft- und Seemanö¬
ver teilnehmen.

Man hat vor, diesen großen Hhdroplan
auf einer gewaltigen Basis einzusetzen und
ihm während des Manövers einen Kreuzflug
von insgesamt 3500 Kilometern Länge aus¬
führen zu lassen.

Es ist das erstemal, daß der Marine-
Gcneralstab Frankreichs die Nutzbarkeit eines
solchen gewaltigen Schwer-Wasserflugzeuges
ausprobieren will. Sollte sich dieser Typ, - er
hier als „Fliegendes Schlachtschiff" bezeichnet
wir- , bewähren, so wird man sich ent¬
schließen, weitere ähnliche Maschinen in die
Luftmarine einzustellen. Diese neuen Lust¬
kreuzer werden noch weitere Verbesserungen
und Vervollkommnungen erfahren. Man be¬
zeichnet sie in einem militärischenFachblatt
als „interessante und vielversprechende Neu¬
erscheinungen des Luftkrieges".

Daß der angenommene „Feind" fiepen
Wird, ist eine ansgemachte Sache; wie wollte
der französische Generalstab sonst die „be¬
drohte Sicherheit" Frankreichs beweisen?

rungslommission des Saargcbietes , Hai —
bei der Höhe feiner und seiner Kollegen Be¬
züge kein Wunder ! — lebhaftes Interesse
daran , die Abstimmung hinauszuschieben.
Im Laufe des Dienstag will er noch einen
Bericht veröffentlichen, der die Lage im
Saargebiet behandelt. Was von diesem Be¬
richt zu halten sein dürste, geht schon dar¬
aus hervor, daß das saarländische Mitglied
der Regiernugskommission Coßmaun sich zu
einer Gegenerklärung veranlaßt sah.

Der Dienstag war mit Besprechungen der
Vertreter der Großmächte über das Saar-
Problem und mit einer Geheimfitzung aus¬
gefüllt. Angeblich soll am Freitag die Saar¬
frage auf die Tagesordnung kommen; der
französische Außenminister Barthou will nach
Abgabe einer Erklärung bereits am Freitag¬
abend nach Paris zurückkehren.

Das Schwergewicht liegt derzeit noch bei
den Verhandlungen hinter den Kulissen und
in den Ausschüssen; irgendwelche Anzeichen,
daß dieses Geflüster hinter verschlossenen
Türen bisher einen Erfolg gebracht hätte,
liegen nicht vor.

Französische Flottenmanöver
sollen Lügen beweisen

Bölkerbundsrat inBerlegenheit
Am die Lösung der Saarfragen - Frankreich intrigiert



Neue entscheidende Gesetze
Mm-onaw«nb Simon
sehen nicht nach Genf

Es bestätigt sich, daß Macdonald und
Simon nicht nach Genf kommen werden.
Iui englischen Unterhaus gab es am Diens¬
tag lautes Gelächter, als der oppositionelle
Liberale M ander  Macdonald fragte, ob
er nicht glaube, „daß die augenblickliche
Lage der Abrüstungskonferenz eine höchste
Anstrengung, wie z. B. den Besuch des Ne-
gierungsoberhauptes in Gens erfordere".

DaS Fernbleiben Simons von Genf wird
mit der Freitag im englischen Unterhaus
beginnenden außenpolitischen Debatte be-
arüudet.Mos!

Der am Sonntag verössentlichie Bericht
des Völkerbundansschusses für den Ehacv-
Krieg spiegelt die ganze Hoffnungslosigkeit
der Genfer Einrichtung wider. Es wird
eingestanden, daß der Völkerbund gar nichts
zu tun in der Lage ist. wenn die beiden
kriegführenden Staaten Bolivien und Para-
guaii trotz der unmenschlichenGrausamkeit,
mit der der Krieg geführt wird, von seiner
Fortsetzung eine Besserung der Verhand¬
lungslage erwarten . Ein praktischer Er¬
folg ist nicht erzielt worden. Der Ausschuß
verspricht sich selbst von dem letzten Mittel
des moralischen und wirtschaftlichen Druckes
nicht viel Erfolg.
Bern chsen-e <Wi?
an der SaarpMk keZ LMkMnleZ

Das „Berner Tagblatt " bringt am Diens¬
tag einen langen Aussatz über die Saar-
sragc. die es von allen Seiten beleuchtet.
Das Blatt kommt darin zu folgender Schluß¬
folgerung: Bei aller Neutralität wird man
sagen dürfen, daß es gut ist. wenn die Saar-
frage ihr natürliches Ende findet. Stutzen
hat diese eigenartige Isolierung des Saar-
gebietes niemanden als der französischen
Schwerindustrie gebracht. Sehr viel an
Leid aber der betroffenen Bevölkerung. Der
Treuhänder Völkerbund hat dabei, vornehm-
lich in den ersten Jahren , eine sehr klägliche
Nolle gespielt. Es ist zu wünschen, daß
wenigstens jetzt zum Schluß der Völkerbund
bzw. der Rat seine Aufgaben unparteiisch,
gerecht und wirkungsvoll erfüllt.
Ser NrMl des

Das Völkerbundsekretariat veröffentlichte
am Tienstagnachmittag den vorläufi¬
gen Bericht  des im Januar eingesetzten
Ausschusses zur Prüfung vorbereitender Maß¬
nahmen für die Abstimmung im Saargebiet.
Der Bericht, dessen Ergänzung im Laufe der
gegenwärtigen Ratstagung sich der Ausschuß
ausdrücklich Vorbehalt, behandelt zunächst die
Frage der Abstimmungsorgane. Er stellt sich
aus den Standpunkt , daß nach dem Verfall-
ler Vertrag die Negierungsbefugnisse im
Saargebiet von der Negierungskommission
ausgeübt werden müssen. Andererseits schlägt
er die Einsetzung einer Abstimmungs-
kommission und eines Abstim-
rnungsgertchtcs  vor . Tie Abstim-
mungskommission soll aus drei Mitgliedern
bestehen, die keinem der beiden interessierten
Länder angehören. Das Abstimmuugsgerichi
soll aus zwei gleichfalls neutralen Mitglie¬
dern bestehen und vor allem in letzter In¬
stanz über die Eintragung in die Stimmlisten
und die Gültigkeit der Abstimmungsverhand¬
lungen befinden und jeden Vorstoß gegen die
Abstimmungsvorschriftenaburteilen.

Unter der Ueberschrift: „Bewertung
der Wahlergebnisse"  führt der Be¬
richt aus : Ter Ausschuß ist der Meinung,
daß der Vertrag , wenn er bestimmt, die Ab¬
stimmung findet nach Gemeinden oder nach

Berlin , 16. Mai-
Das Reichskabinett verabschiedete gestern

ein Gesetz über die Feuerbestattung , durch das
eine einheitliche Regelung für das ganze
Reichsgebiet herbcigesührt wird und die sehr
weitgehenden Verschiedenheitenbeseitigt wer¬
den, die in den einzelnen Ländern noch be¬
standen.

Ferner beschloß das Reichskabinett, dem
Herrn Reichspräsidenten den Erlaß einer
Verordnung über die Stiftung eines Ehren¬
preises für alle Kriegsteilnehmer sowie für
die Witwen und Eltern gefallener, an den
Folgen von Verwundungen oder in Gefan¬
genschaft verstorbener oder verschollener
Kriegsteilnehmer vorzuschlagcn.

Beschlossen wurde auch einErgünzungsgesetz
zum Gesetz über Titel » Orden und Ehren¬
zeichen vom 7. April 19Z3, durch das dem in
den Nachkriegsjahrcn hervorgetretcneu Or-
dcnsmißbranch ein Riegel vorgeschoben wird
DaS Tragen von uichtzugclasscnen Orden
wird unter Strafe gestellt.

Ein Gesetz zur Ausübung deS Rechts znm
Tragen einer Wr 'frnrachtsunifori'.r trifft eine
Siegelung, wonach das Tragen von Unifor¬
men für die Verabschiedeten der alten Wehr¬
macht nach den gleichen Gesichtspunkten er¬
folgt wie für die Verabschiedeten der neuen
Wehrmacht.

Ein Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes zur
Aenderung von Vorschriften ans dem Gebiet
des allgemeinen Beamten -, des Besoldnngs-
nnd des BersorgnugsrechteL ordnet an, daß
die Bezüge der Angestellten und Arbeiter der
Länder, Gemeinden und sonstigen Körperschaf¬
ten des öffentlichen Rechts herabznsetzen sind,
soweit sie höher liegen als die Dicnstbezüge
der gleich zu wertenden Dienstverpflichteten
beim Reich.

Das ebenfalls verabschiedete Gesetz über
NenSernng der Verschristeu über die ReichS-
sluchjsteuer gestaltet diese Steuer wirksamer
und schließt vorhandene Lücken. ES wird da¬
nach künftig dir F-reigrcnae bi Vermögen

Distrikten statt, eine Methode zeigt, die es
ermöglicht, die Ergebnisse der Volksabstim¬
mung in dem Sinn ? zu bewerten, daß die
Abstimmung in jeder Gemeinde oder in
jedem Distrikt den Gegenstand einer
besonderen Berechnung  bildet . "
Ser Mreröer SiiMciiF?-m!
vor der mreiMiiAWe.;MliL

Der Führer der Deutschen Front im
Saargebiet . Pirro.  empfing am Dieustag-
nachmiitag die internationale  Presse.
Nach einleitenden Worten Kommerzienrat
Röchlings erklär!? Pirro den Pressever¬
tretern in kurzen Worten den Charakter der
Deutschen Front . Er widerlegte hier die
immer wieder austauchendsn Jrrtümer und
Falschmeldungen und stellte daun der
Deutschen Front , die mit ihren mehr als
160 000 Mitgliedern 93 v. H. der Ab¬
stimmungsberechtigten  vertritt,
jene an sich gespalteten Häupter der Landes¬
verräter gegenüber. Pirro wandte sich dann
gegen jede Verschleppung der Abstimmung
und betonte, daß in f ü nf Monate  u alle
Vorarbeiten leicht bewältigt werden könn¬
ten.

Im Anschluß hieran ging Pirro ans die
Frage der sog. Garantien  ein . Er wies
nach, daß die einzige wirksame Garantie
durch die Deutsche Front selbst gegeben
werde, die in sie,) geschlossen sei und jeden
ausschließe. der die Disziplin verletzt. Man

von 200 000auf  50 000-Â E herabgesetzt.
Ferner sollen im Falle der Abwanderung
auch die Personen zu einer letzten großen Ab¬
gabe herangezogcn werden, die in ben Stcucr-
abschnittcn, die im Jahre 1932 und in den fol¬
genden Jahren endeten, ein Einkommen von
mehr als 20 OVO gehabt haben

Das Gesetz zur Regelung des Arbeitsein¬
satzes soll den Bedarf der Landwirtschaft mit
den notwendigen Arbeitsrechten sichcrstellen
und die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in
den Großstädten wirksamer gestalten. Das
Gesetz schafft die Möglichkeit, Bezirke mit
höherer Arbeitslosigkeit für zuziehcnde Per¬
sonen, die sich dort als Arbeiter oder Ange¬
stellte betätigen wollen, von einem bestimm¬
ten Zeitpunkt ab zu sperren. Gedacht ist zu¬
erst an eine Anordnung für das Wirtschafts¬
gebiet Groß -Berlin . Die Beschäftigung von
Personen , die mit dem Land: verwurzelt und
mit landwirtschaftlichen Arbeiten vertrau!
sind, in nicht landwirtschaftlichen Berufen
oder Betrieben kann verhindert werden.

Das Reichskabinett verabschiedete alsdann
daS vom Neichsmiiiistcr für Volksaufklärung
und Propaganda vorgelcgte Theatergesetz,
durch das die Theater in Deutschland rechtlich
in Träger einer öffentlichen Aufgabe nmge-
wandelt werden,- sowie ein Ergänzungsgcsctz
zum Neichskulturkammergesetz, wonach die
Anstalten der Musik u. der bildenden Künste
und die in diesen tätigen Personen in die
Neichskulturkammer bzw. in die Neichskam-
m:r der bildenden Künste nach Maßgabe der
Bestimmungen des Theatergesctzes cinbezogcn
>v erden.

Schließlich wurde ein Gesetz über die Um¬
wandlung wertbestHndigcr Rechte und ihre
Behandlung im landwirtschaftlichenEntschul-
dnNgsverfahrcn lNoggcnichuldcngesetz) ange¬
nommen. das den Grundsatz der allgemeinen
Umwandlung der Roggen- und W ' izenreclitc
in Reichsmarkrechte enthält . An die Stelle
von je einem Zentner Roggen oder Weizen
tritt ein Betrag von 7 60 oder 9 60

brauche wahrhaftig keine ausländi¬
sche Polizei,  um Ruhe und Ordnung
ausrechtzucrhalten. Wie die Besatzungszcit
gelehrt habe, seien fremde Truppen im
Gegenteil immer nur der Anlaß zu Un¬
ruhen. Da die Saarfront selbst für ihre
Disziplin sorge, so würde der Völkerbund,
wenn er sich zur Entsendung einer Polizei-
truppe entschließen sollte, damit beweisen,
daß er besürchte, der kleinen Minderheit , die
nicht zur Deutschen Front gehört, nicht ohne
derartige Truppen Herr zu werden. Die Ein¬
stellung von Emigranten bezeichnet Pirro
als eine bewußte Zersetzung  der ausge¬
zeichneten saarländischen Polizei.
S-srman SnviS gel>;nach Gen?

Wie aus Washington gemeldet wird, hat
Noosevelt Norman Davis  ansgefordcrt,
nach Genf zurückzukehren und angedeutet,
daß er bereit sei, seine Unterstützung zu ge-
währen, solange noch irgend eine Möglich¬
keit bestehe zu einem Abrüstungsübereinkom¬
men zu gelangen. Norman Davis hat keine
neue Anweisung erhalten.

Neueste Nachrichten
Die Leistung der württ. Fnrsorgeverbüude.

Aus den Mitteilungen des Württ . Etat . Lan-
desamts entnehmen wir , daß im vergangenen
Jahre von wttrttcmbcrgischcn F-ürsorgcvcr-
bänden 91671 Familien Unterstützung crhicl-

„Ist es nicht traurig und seltsam, daß es
peinliche Ereignisse gibt, die sich immer w:e
Verholen, und die am Hause hängen, so wie der
Skandal am Besitzer des Hügelschlosses hänot?
Jetzt hatte ich den dritten Skandal . Man
nannte Sie meine Gebebte, brüskierte Sie . Hof¬
fentlich läßt der Skandal mich und das Hügel¬
schloß foran in Ruhe."

Er meinte nachdenklich: „Es dürfte gar nicht
der Skandal heißen D >e Skandal wäre r ch-
tiger Ich kann mir das Wort nur durch ein
Weib verkörpert vorstellen. So wie es draußen
in der Halle dargestellt wurde Jener Herr oan
Wildtannau , der das Bild malen ließ, hat
eine richtige Auffassung gehabt."

Felizia tagte leise: ..Der Skandal jetzt mei¬
netwegen ist ja gar nicht io schlimm Wer bin
ich denn? Eine Angestellte von Ihnen — nichts
weiter Meinetwegen tollten Sie eigentlich kein
Opfer bringen. Herr von Schenk."

Sie hatte es impulsiv hervorgestoßen
Er wehrte ab : „Ich opfere ja nichts und

Sie auch nicht." Er sah sie an ..Oder hab-n
Sie , nach der Enttäuschung mit Kurt von
Mersner . Ihr Herz an einen anderen Mann
gehängt?"

Sie wurde flammenrot. und ihr Blick glitt

ten voneinander ab. und es gab einen iciwrsen
Laut „Steht es so um Sie ? Aber da durßen
Sie mir doch wohl kaum Ihr Jawort geb-n.
Dann ist ein anderer da, der Ansprüche ma¬
chen wird."

Sie schüttelte den Kopf. „Niemand w'rd
Ansprüche machen."

„Weiß denn der andere, den Sie lieben,
nichts von Ihrer Liebe?"

Sie schüttelte wieder den Kopf. „Kein Ster¬
benswörtchen und ich weiß auch genau ihm
liegt nichts an mir. gar nichts."

Er blickte sie musternd an, sah, wie schön
sie war . Ihr weißblondes Haar flimmerte hell,
fast silbern, ihre Augen waren groß und tief¬
blau das ein wenig scharf geschnittene Gesicht
dennoch sanft im Ausdruck.

Er stellte fest: „Ein ganz dummer Kerl muß
das lein, dem nichts an Ihnen liegt."

So ernst ihr zumute war , hätte sie beinahe
laut gelacht. Oh, wenn Ehrfried von Schenk
geahnt hätte, er selbst war es, den sie lieble,
würde er wohl den Ausspruch eben nicht aetcn
haben! Ihm war sie doch gleichgültig, völlig
gleichgültig.

Er entschied: „Also bleibt zwischen uns al¬
les wie vorher." In seinen Augen war plötzlich
ein scharfes Licht. „Das eine aber muß ich
Ihnen noch sagen, Felizia. Gerade im Hinblick
aus Ihr Geständnis eben, daß Sie jemand lie¬
ben. Wenn wir erst verheiratet sind, darf
nichts geschehen, was einem Skandal auch nur
die geringste Nahrung gäbe. Das fordere, da^
verlange ich von Ihnen . Ich habe jetzt Angst
vor den Frauen und vor dem Skandal ! Wenn
Sie erst meine Frau geworden, werde ich. wie
der Engel mit dem feurigen Schwert einst vor
der Paradiespforte gestanden, vor der Ehre
meines Namens stehen und wachen."

Felizia erwiderte- Wenn Sie mir zutrai en
die Ehre Ihres Namens gicht HÜM,

Herr von SHenk. dann nehmen Sie , bitte. Ih¬
ren Antrag zurück."

Er wehrte' ab: „Nein, das tue ich nicht,
denn ich vertraue Ihnen ."

Aber er mußte noch viel daran denken, duß
Felizia Wartberg indirekt zugegeben, sie be
einen Mann , der allerdings nichts davon wiiie.
Er sann, das mußte ein Mann doch eigenü-ch
merken, wenn er von einer Frau wie Felizia
geliebt wurde.

Er empfand Unbehagen bei dem Gedanken,
daß Felizia jemand liebte. Schade, dachte er.
sehr schade!

Doch warum er es bedauerte, daraus hätte
er keine Antwort gewußt, denn ihm selbst war
sie ja so gleichgültig wie alle Frauen.

An diesem Abend teilte Ehrfried von Sch-mk
Angela mit, er würde Felizia heiraten Sie
war erst sprachlos, dann ungläubig, hie» al¬
les für einen Scherz, doch nachdem sie erkannte,
es handelte sich um die Wahrheit , war sie ent¬
zückt und lief, so schnell sie konnte, zu Felizia.
die sich gleich nach dem Abendessen in ihr Zim¬
mer zurückgezogen hatte. Sie stürmte einfach
zu ihr hinein, denn Felizia hatte vergessen, ten
Riegel vorzuschieben.

Felizia war bestürzt über den unerwarte¬
te,. Besuch, weil sie eben heftig geweint hatte:
ihre Augen brannten noch wn den oieten ver¬
gossenen Tränen.

Angela war sehr erschreckt, fragte verwun¬
dert:

„Warum haben Sie nur geweint? Papa er¬
zählte mir doch eben. Sie würden seine Frau
Also habt ihr euch doch lieb. Ich verstehe nicht,
wie man da weinen kann?"

Felizia fühlte einen Ansturm neuer Da¬
nen hinter ihren Lidern und antwortete müh¬
sam: „Ich habe vor Glück geweint Können Sie
sich das nicht vorstellen. Angela, daß man auch
vor Glück weinen kann." -sche» vorbei an ihm

.. - ttallol" Er ictrnellte zwei Longei gex NeH-iiÄ könne

ten. Die Ausgaben betrugen 08 345000
Da die Einnahmen sich nur auf 21664 000
belaufen, ergab sich ein Znschußbebarf von
46 681000

Dr. Stäbe! in den Führerring des VDA
berufen. Der Neichsführer der Deutschen Stu¬
dentenschaft, Dr .-Jng . OSkar Stäbel , ist von
dem Führer des VDA, Dr . Steinachcr, in
den Neichsführerrat des Volksbundes für das
Deutschtum iin Auslande berufen worden.

Regierungswechsel in Polen u. Bulgarien.
Die Kabinette in Warschau und Sofia sind
zurückgetrctcn. Während die Negicrungsbil-
düng in Polen bereits im Gange ist, herrscht
in Bulgarien ein Krisenzustand. — Die
Außenminister von Rumänien und der Tür¬
kei sind zu einer Konferenz in Belgrad ein-
getroffen.

Neuer Krieg zwischen Bolivien und Para¬
guay. Paraguayanischc Flugzeuge warfen
über den bolivianischen Vorpostenstcllnngcn
Bomben ab. ES handelt sich um eine Vergel¬
tungsmaßnahme für einen bolivianischen
Fliegerangriff auf mehrere Städte in Para-
guay. In einem amtl -chen Bericht wird mit-
gcteilt, daß die paragnayanischen Truppen an-
greifcnde Bolivianer eindringcn ließen uni
sie dann umzingelten ES sollen zahlreiche Ge¬
fangene gemacht und zahlreiche Maschinen¬
gewehre erbeutet worden sein.

KtMnaArWen aus dem MM
klc. Berlin , 15. Mai.

Dienstag vormittag empfing Reichspräsi-
oent von H'.ndenburg den Reichsaußenmini¬
ster Freiherrn von Neurath  zum Vor¬
trag.

*

Neichsinnenminister Dr. Frick wird als
Vertreter der Neichsregieiung an der
„Saarbrücker VDA.-Tacmng an Rhein und
Mosel" in Mainz beim Festakt am 19. Mai
sprechen. *

Sämtliche Frauenvereine des deutschen
Noien Kreuzes sind zum RoIen - Kreuz  -
R e i chs s r a u c n b u n d zusaminencreschlo'-
sen worden. Der langjährigen Vorsitzenden
des Vaterländischen Frauciivereines vom
Noten Kreuz, Dr . h. c. Gräfin von der
G r o e b e n, die zurückgelrelen ist. hat
Reichspräsident von Hindenburg als äußeres
Zeichen seiner Anerkennung sein Bild mit
Unterschrift übersandt.*

Der Stadlrat von München hat daS B a v
gelände für das zu errichtend
Deutsche  I a g d m u se n m kostenlos zu»
Verfügung gestellt. »

Die Gruppe Berlin Brandenburg der SZl.
ist zur Obergruppe III erhoben mor¬
den. Führer der neuen Obergruppe ist Grup¬
penführer Karl Ernst - Berlin.

Der Neichsführer der SS ., Tiplomland-
wirt Himmler,  hat die ihm angeborene
Führung des Neichsbundes der
D i P lo  m l a n d w i r t e angenommen.

NeuW-rrmlzSsiMs Simms-
Memmen verlängert

kk. Berlin . 15. Mai.
Mit einem am Dienstag durchgejührlen

Notenwechsel zwischen dem Neichsautzenmin--
sterium und der französischen Botschaft in
Berlin wurde die Geltungsdauer des am
20. Mai d. I . außer Kraft tretenden deu'.'ck' ,
französischen Handelsabkommens bis 30.
Juni  ds . I ' s. verlängert.

§ „Doch, das kann ich mir Vorsteven" u. r
iAngela nach kurzem Nachdenkenz.- ..aber Dl
!sehen sehr traurig aus . Zu Ilückstränen gehör.'
!eigentlich ein anderes Gesicht."
! Felizia fühlte sich eiend und verwirrt E«
, schien ihr jetzt unmöglich. Ehrfried von Sche-tte
Frau zu werden. Sie konnte neue Tränen n'chl

!länger zurückdrängen. Angela umfaßte sie. zog
sie auf das Sofa.

„Setzen Sie sich, liebes, liebes Fräulein
Wartberg , und sagen Sie mir bitte doch, wes¬
halb Sie weinen? Vielleicht vermag ich Ihnen
zu helfen, ich täte es so gern."

Felizia hatte das dringende Bedürfnis zu
jemand von dem zu sprechen, was sie q»ä!'e
aber dieses halbe Kind durfte sie nicht damit
beschweren.

Sie fuhr sich mit dem Tuch über die Au¬
gen, zwang sich mühsam zu einem Lächeln und
erklärte: „Ich weine wirklich nur vor G>äck.
AngelaI Aber verraten Sie bitte Herrn von
Schenk nichts davon, es wäre mir peinlich"

Angela lachte: „Sie dürfen doch nun n chk
mehr .Herr von Schenk lagen, sondern müssen
meinen Papa mit seinem Vornamen nennen.
Das ist doch selbstverständlich. Aber Ma-na'
sage ich nicht zu Ihnen dazu sind Sie viel zu
jung. Felizia werde ich Sie rufen, und wir
werden wie Schwestern lein "

S >e küße sie. legte ihre Wange zärtlich ge¬
gen die Wange von Felizia. Die ältere erwi¬
derte den Kuß.

„Kleine Angela wir müssen jetzt auch .du'
zueinander sagen "

Angela lächelte strahlend: „Ich bin froh,
daß du nicht mehr weinst Felizia "

Felizia nickte freundlich: „Sollst dir keine
Gedanken meinetwegen inehr machen, Mädel-
chen. Ich bin lehr glücklich"

tÜorlietzuiig lvigl.)



Colw , den 16. Mai 1934.
Eine deutsche Mutter

Aus Agenbach wird uns berichtet: Ver¬
gangenen Montag wurde unsere älteste Mit¬
bürgerin zu Grabe getragen . ES war die
unter dem Namen „LammwirtS -Ahne" weithin
bekannte 84jährige Fricdrikc Wurster,  Alt-
schulzcnwitwe. Ein arbeitsvolles , immer täti¬
ges und fruchtbares Leben hat seinen Abschluß
gefunden. Ein stattliches Trauergcfolge gab
dieser echten deutschen Mutter das letzte Ge¬
leit . 15 Kindern schenkte sie das Leben, und
an ihrem Grabe standen trauernd 11 Kinder,
89 Enkel und 6 Urenkel. Bis vor wenige»
Jahren war sie immer rege und geschäftig ge¬
wesen. Nun hat sic am letzten Samstag der
Tod von ihren schweren Leiden erlöst.

sehen. Bei der »Hohen Warte ", der Gedächt¬
nisstätte für die gefallenen Wandcrfreundc
vom Albvercin, vollzog der Führer des
Schwarzwaldvereins Teinach die Wethe des
neuen, schönen Wimpels der Ortsgruppe , der
heute zum ersten Male die Wanderer beglei¬
tete. Uebcr den Fohlenhof und die jäh in die
Tiefe abstürzcnden Rutschcnfelscn ging's dann
hinab zum Uracher Wasserfall, der auch in die¬
ser trockenen Zeit immer noch genügend Was¬
ser zeigte. Im „Schöncck" in Urach entwickelte
sich dann bei vorzüglicher Bedienung, bei
Rede und Gegenrede und den frohen Liedern
der Sängcrabteilung bald eine recht gute
Stimmung . Oberlehrer Nchm,  der Vor¬
sitzende des Teinachcr Schwarzwaldvereins,
zog eine launige Parallele zwischen Urach

und Teinach. Von Urach ging die Fahrt
schließlich zum Schloß B -bcnhausen, woselbst
die Sänger der Königin Charlotte und der
Fürstin zn Wied einige Lieder darbrachtcn.
Die Bachkorreklion bei Unterhaug-

stett fertiggestellt
In U n t e r h a u g ste t t ist die iu diesem

Frühjahr begonnene Bachkorrektion in den
letzten Tagen fertiggcstcllt worden. Das Pro¬
jekt bildete einen wesentlichen Bestandteil
der Frühjahrsschlacht. 20 bis 25 Arbeitslose
aus Untcrhaugstett und aus benachbarten
Ortschaften wurden 6—7 Wochen lang beschäf¬
tigt. Der Bach, der früher viele Windungen
und Bogen beschrieb, zieht nun in gerader
Linie seine Bahn.

Ium Zugendtag in Simmozheim
Die Ausmarschleitung und die Vorbereitung

des HJ -Trcffcns lag in den Händen von Gc-
folgschaftsführer Kühnle,  Simmozheim , der
seiner Aufgabe in vorbildlicher Weise gerechi
wurde. Zu der Einweihung erschien auch zur
großen Freude der HI der Leiter der Natio-
nalpolilischen Erziehungsanstalt Backnang,
Pg . Dr . Gräter.  Ferner waren Standar¬
tenführer Ni ezgcr - Höfen und Sturmbann¬
führer N c i chm a n n - Calw kurz anwesend,
um die Grüße der SA zu übermitteln-

Zusammenschluß der Vereine
in Simmozheim

Ein SchrittzurVolksgcmein schüft
Die Ortsgruppenleitung Simmozheim der

NSDAP berief alle Vereinsmitglicdcr des
Ortes zu einer gemeinsamen Versammlung.
Nach kurzer Besprechung mit den Ausschüssen
der einzelnen Vereine konnte Bürgermeister
Schelledie  Versammlung eröffnen, an wel¬
cher erfreulicherweise auch Dr . Hailer  im
Auftrag der Kreisleitung und des Oberamts
Calw tetlnahm In längeren Ausführungen
sprach eingangs Bürgermeister Schelle über
die Bedeutung des Vcreinslebcus für die Ge¬
meinde u. den Zweck des Zusammenschlusses.
Der Redner betonte, daß die seitherigen Ver-
cinsmitglicder allein die Lasten getragen hät¬
ten, dagegen seien sehr viele Nutznießer da¬
gewesen, die auch nicht die geringsten Pflichten
hatten. Durch den Zusammenschluß kann und
soll gerade aus die letzteren ein moralischer
Druck ausgcübt werden. In Erörterung der
finanziellen und organisatorischen Fragen
wurde festgcstellt, daß keine höheren finan¬
ziellen Belastungen der einzelnen Mitglieder
zn erwarten sind Die Anwendung des Füh-
rcrprinzips ist Voraussetzung für den Zusam¬
menschluß. Ortsgruppenlcitcr Henne  sprach
kurz zur wirtschaftlichen Seite des Zusammen¬
schlusses- Dann ergriff Dr . Hailer  das
Wort , um die Bedeutung des Zusammen¬
schlusses im Hinblick auf die Volksgemeinschaft
aufzuzcigeu u. die Stellung der Jugend , ins¬
besondere der SA hierzu darzulegcn. Der
Redner schloß mit den Worten : „Seid einig
und stark — denkt nicht an euch, denkt nur an
Deutschland!"

Nach einer lebhafte» Aussprache wurde zur
Abstimmung geschritten. Sie erbrachte ein ein¬
mütiges Bekenntnis für den Zusammenschluß.
Die organisatorisckicn Fragen , die sich notwen¬
dig daraus ergaben, wurden einem Arbeits¬
ausschuß übergeben. Bürgermeister Schelle
schloß dann die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf unseren Führer , dem Gründer der Volks¬
gemeinschaft.

Wanderfahrt der Teinacher Vereine
Zum ersten Male seit 1014 unternahmen die

Vereine Bad Teinachs, Schwarzwaldvcrein,
Kriegervercin und Sängerabteilung des
Schwarzwaldvereins , am letzten Sonntag eine
gemeinsame Wanderfahrt . Zur Abwechslung
ging es diesmal hinauf auf die sonnigen
Höhen der Schwäbischen Alb. Da die Vcr-
cinskassen unterstützend eingriffen, ivar die
Beteiligung außerordentlich stark. Bei herr¬
lichstem Maiwettcr ging die Fahrt , an der
über 70 Personen teilnahmen , über Herren¬
berg, Tübingen . Reutlingen hinauf zum
Pferdcgcstüt St . Johann . Neben den vielen
Fohlen , unter denen sich nun auch schlanke
Arabcrpferdchcn aus dem Gestüte Weil befin¬
den. waren hier oben auch zahme Hirsche zu

Heute und morgen Sammlung
für das Hilfswerk „Mutter und Kind"

Sechs Monate hindurch wurde für das Win¬
terhilfswerk gesammelc — heute und morgen
findet eine Sammlung für daS S o m mcr -
Hilfswerk  statt . Der Ansgabcnireis die¬
ses Werkes bezieht sich besonders auf Hilfe¬
leistungen für Mütter und Kinder, soweit sie
bedürftig sind. Bedürftigkeit ist aber nicht
nur in wirtschaftlicher Beziehung gedacht:
den Müttern soll auch in gesundheitlicher
Richtung geholfen werden Außerdem ist auch
an Schulung von Müttern gedacht, um sie
für ihre häuslichen und erzieherischen Auf¬
gaben noch weiter auszurttstcn . Soviel ist
jedenfalls klar, daß auch das Sommerhilfs¬
werk großzügig aufgezogen wird : cS wird
seine Aufgabe erfüllen. Manchem Kind aber
wird in diesem Sommer ein Erholungs¬
aufenthalt ermöglicht werden, an den es
sonst nie hätte denken dürfen-

Daß dazu die Mittel nicht vorhanden sind,
sondern erst gesammelt werden müssen, weiß
jedermann. Wir leben aber in einem sozialen
Staat , ivo sich jeder einzelne Staatsbürger
für das Wohlergehen seiner Nebcnmenschen
mitverantwortlich fühlt. Darum ist cs keine
Frage von Belang , ob die Sammlung und
Bereitstellung dieser Mittel gelingen werde.
Sic wird gelingen : denn jeder ist entschlossen,
seine Pflicht gegenüber der Allgemeinheit nach
besten Kräften zu erfüllen. Wohl mag ein
mancher denken, er habe schon für diese oder
iene „Sammlung " gegeben: das ist ganz rich¬
tig, so tun aber alle oder doch die allermeisten.
Da ist cs an der Zeit , an jenes golden-- Wort
zu erinnern : „Laß deine linke Hand nicht
wissen, was deine rechte tut ." Daraus ist doch
leicht zn erkennen, daß man nicht nur für
eine  Sache eine offene Hand haben soll:
denn beide  Hände , die linke sowohl als die
rechte, sind geschäftig im Geben. Und das ist
gut so: denn manch einer ist etwas über¬

mäßig sparsam: ihm ist gerade in unserer
Zeit dir beste Gelegenheit geboten, sich in der
Tugend der Freigebigkeit zu üben. Und was
für ein erhabenes Gefühl wird in der Seele
des Menschen erweckt, wenn er für andere
gern etwas gibt- Denn immer noch ist „Ge¬
ben seliger als Nehmen". ES lasse sich nie¬
mand das „Glückd:S Gebens" entgehen!

Wie wird aber gesammelt werden ? Man
wird sowohl auf der Straße als in den Häu¬
sern um eine Gabe angcsprochcn werden.
Doch verwechsle man diese Sammlung nicht
mit dem Einzug des Beitrags für die NS-
Volkswohlfahrt ! Dieser Beitrag ist eine Sache
ganz für sich und läuft monatlich und regel¬
mäßig. Die Sammlung für „Mutter und
Kind" ist außerordentlich, d h. sie kehrt nicht
in bestimmten Zeitabschnitten wieder.

Doch sei bei dieser Gelegenheit ein Appell
an gewisse Mitbürger gestattet, die gerade
der NS -Bolkswohlfahrt gegenüber eine ge¬
radezu spröde Zurückhaltung üben. Dieser
Appell ist aber nicht nur an die Geldbeutel
gerichtet, vielmehr an das Gewissen  jener
Leute, die cs ganz in der Ordnung finden,
wenn andere geben und sorgen, die aber selbst
entweder gar nicht oder nur mit Beiträgen
von beschämender Niedrigkeit sich an den
öffentlichen Hilfswcrken beteiligen. Es gibt
immer noch solche Leute,- das wissen die Amts¬
walter der NS -Volkswohlfahrt sehr genau.
Während den einen voller Dank und ganze
Anerkennung gebührt für ihre Opferwillig-
keit, sollen jene hiemit aufgerüttclt werden,
zu tun , was recht und billig ist gegenüber
ihren Nebenmcnschen- Und gerade bei der
Sammlung für „Mutter und Kind" sei diese»
Zurückhaltenden an Geldbeutel und Gewissen
geklopft.

Keiner werde müde, wo es gilt zu helfen!
L.

Jungvieh - und Familienpriimierungen
des Fleckviehzuchtvereins Ealw

Ein großer züchterischer Erfolg auf dem Gebiet der Rindviehzucht
Bei sommerlich warmem Maiwettcr fand

am 30. April in Deckenpfronn und am
2. Mai in Neubulach  eine Jungvieh - und
Familienprämiicrung statt. Zu diesen Schauen
wurden in Deckenpfronn 22 Rinder , der Gc-
mcindcfarren „Habicht 80" mit 15 Nachkom¬
men sowie 7 Kuhjamilicn und in Ncubulach
25 Rinder , 10 Nachkommen des früheren Ge-
nossenschaftsfarrcn „Mucius 46", der Genos-
senschaftsfarre „Frohsinn 76" mit 18 weibli¬
chen und 6 männlichen Nachkommen sowie 16
Kuhfamilicn zum Preiswettbewerb aufgetric-
bcn. Schon der zahlenmäßige Auftrieb der
Rinder hat sich gegenüber der letzten Jung-
vichprämiiernng gerade verdoppelt und Fa-
milienprämiicrungcn fanden im Bezirk Calw
Heuer zum erstenmal statt. Diese stattlichen
Prämiierungen sind ein deutlicher Beweis
dafür, daß in den Züchtcrgemeinden unter
dem Einfluß der fördernden Maßnahmen des
Zuchtverbandes, des Fleckviehvereins und
dank des großen züchterischen Interesses der
Bauern durch die seincrzeitige Gründung der
Farrenhaltungs -Vcrcine : Liebelsbcrg-Ober-
haugstett und Deckenpfronn die Nindvichzucht

festen Fuß gefaßt hat und von Jahr zu Jahr
befriedigendere züchterische Fortschritte zu
verzeichnen sind.

Das Preisgericht bestand aus Tierzucht-
inspcktor Landcsökonomicrat Dr . Doblcr
jHcrrenberg ), Oekonomierat Häcker,  Vor¬
stand der Landw.-Schnlc in Nagold, und dem
Züchter Martin Haag  lUnterjcttingen ). In
Neubulach wirkte an Stelle von Oekonomie¬
rat Hücker Vetcrinärrat Dr . Metzger  sNa-
gold) als Preisrichter mit. Trotz des großen
Auftriebes gingen die Prämiierungen sehr
rasch u. reibungslos vonstattcu- Außer Land¬
rat Nagel  lCalw ), Oberamtsticrarzt Dr.
Wolf  jCalw ), Krcisbaucrnführcr Kalm-
bach  iEgenhauscnj , seinem Stabsleiter , Di¬
plomlandwirt Schirm (Ältensteig), Bezirks-
bauernsührer und HauptabtcilungSlciter II
Karl Hanselmann  jLiebclsberg ) u. Vete¬
rinärrat Dr . Sachs jHerrenberg ) wohnten
den Prämiierungen noch eine große Zahl
Bürgermeister , Ortsbauernfüyrcr , Bauern u.
sonstige Interessenten an.

Nach den Prämiierungen fand jeweils die
Prcisvertcilung und Besprechung der Schau

statt. Der Vercinsvorstand , Lanow.-Lehrcr
Pfetsch,  eröffucte mit Worten der Begrü¬
ßung, insbesondere der Herren Preisrichter,
die Versammlung und hieß die erschienenen
Gäste und Mitglieder des ZuchtvercinS herz¬
lich willkommen. Dabei betonte er, daß diese
Prämiierungen , die nach den Prämiiernngs-
bestimmungen der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft durchgeführt wurden, für die Züch¬
ter von ganz besonderer Bedeutung und lehr¬
reich seien. Er gab weiterhin seiner Freude
Ausdruck, baß fast alle ausgestellten Tiere mit
einem Preis bedacht werden konnten, was
nicht nur für das Preisgericht , sondern auch
für die Züchter eine gewisse Befriedigung ist-
Weiterhin gab der Vorstand bekannt, daß zu
diesen Prämiierungen in erfreulicher Weise
von verschiedenen Seiten Beiträge zur Ver¬
fügung gestellt wurden, so vom Sülchcngau-
verband, der Vczirksbauernschaft sowie von
verschiedenen Züchtergcmeindcn, wofür der
Vorstand besondere Worte des Dantes und
der Anerkennung aus,prach . Mit dem Hin¬
weis auf die Bedeuiung der Nindvichzucht
für Volk und Vaterland schloß der Vorstand
seine einleitenden Ausführungen und über-
gab damit dem Vorsitzenden des Preisgerichts
Landesökonvmierat Dr Doblcr,  das Wort
zur Besprechung d. Prämiierungsergebnisses.

Zunächst wurden die einzelnen Klassen und
hernach die einzelnen Tiere einer kurzen Kri¬
tik unterworfen und Lehren für die spätere
Zuchtarüeit gezogen. Mit klaren, leicht ver¬
ständlichen Worten tcunzeichnctc er, was in
den letzten Jahren durch die Verwendung von

Fs,«»«

guten Vatcrticreu in der Zucht erreicht wor¬
den ist und gab den Züchtern entsprechende
Richtlinien und Weisungen für die Zukunft.
Ganz besonders lehrreich waren die Aussüh-
rungcn über die Vererbung der Körpcrfor-
men, Lcistungscigenschaftcnder Tiere der ein¬
zelnen Familien . An praktischen Beispielen
konnten sich die Züchter selbst überzeugen, wie
sehr cs in der Tierzucht auf die Verwendung
von Farren mit guter Form und guter Ab¬
stammung ankommt. Daß nur Gutes mit Gu¬
tem gepaart , wieder Gutes geben kann, zeig¬
ten die „Frohsinn "-, „Mucius "- u. „Habicht"-
Nachkommen. Der Tierzuchtinspcktor war
sichtlich erfreut und beglückwünschte die Züch¬
ter zu dem großen Zuchterfolg.

Nach der Verteilung der Preise (die Er¬
gebnisse werden an anderer Stelle wicdergc-
gebenj beglückwünschte auch der Zuchtvcrcins-
vorstand die Züchter zu ihrem Erfolg und
dankte dem Preisgericht für seine Nichter-
arbcit . Besonders aber galt sein Dank dem
Tierzuchtlciter , Landesükonomicrat Dr . Dob-
ler, für seine lehrreichen Ausführungen , sein«
große Mühe und segensreiche Arbeit bei d:^
Durchführung der Zuchtmaßnahmen zur He-
buug und Förderung der Nindvichzucht dcS
Bezirks . Mit dem Wunsche, daß die Erfolg«
der Zucht bei den heurigen Jungviehprä¬
miierungen hauptsächlich ein Ansporn ftt i
die Bauern  seien, die bisher der Viehzucht
noch fcrngcstanden sind, schloß der Bvrsitzcnd»
die harmonisch verlaufene Versammlung.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Ter Einfluß

eines westlichen Hochdrucks herrscht vor. Für
Donnerstag und Freitag ist vielfach heiteres,
auch trockenes Wetter zu erwarten.

VIsls wüklsn
sskr gute Borken , wecksein aksr käukig unci wissen nick»,
ciak nur »LZssckmaclcs- krmüciung « rum Wsckssin rwingt.
Dissen kaucksrn sei LI.UK smpkakisn , «Isnn LI.UK sckmsclct
van lag ru lag kesser . Darum wsckssln Ll-Uk-Kaucksr nickt
mskr,svncisrngsnisksnLI .UKmit»ägIickgrökeremkskagsn
Vor Vermeiden clsr »QesckrnockL -krmüclung « irt eigentlick kein Quolitötr -Merkmal , sondern sker /^ irckKenrt , oker

^ ein foorikationL - Osksimnir von unzckätrborsm V/srt . 6snn es vsrkilit cioru . freue 5tomm - koucksr ru gewinnen.
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Sonnerstag. 17. Mat
5.35 Bauernsnnk , Wetterbericht
5.15 Choral

Wetterbericht
5.50 Gymnastik I
6.15 Zeitangabe , Frühmeldnngcir
8.25 Gymnastik ll
6.50 Wetterbericht
7.00—8.15 Sriihkonzer«
8.10 Gymnastik
8.30 Wetterbericht
8.35 Funkstille
9.00- 0.15 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk für alle
10.10 Kammermusik
11.25 WerbiingSkoinert der ReichSpoft-

reklame
11.10 Zweckmäkiae Grünfütteruna
11.55 Wetterbericht
12.00 Miiiagskon -ert
13.00 Nachrichten, Saardienst
13.10 Wetterbericht
13.20 Mittagskonicrt
13.50 Nachrichten
11.00 Mittagskonzert
14.30 Liederftunde
15.00 Kinderstnnde
16.00 NachmittagLkonzert

17.30 Jupiter , der Bcberrschcr deS 6.55 Friibkoiizert 19.20 890 Jahre Oberammerganer
NmMimmelv 8.10 Gymnastik Passion

17.15 Tanzmusik (Schallvlattcn) 8.30 Wetterbericht 20.00 „Politischer Kursbericht"
18.15 Familie und Rasse 8.35 Snnksiille 20.15 Stunde der Nation:
18.25 Spanischer Sprachunterricht 9.00—9.15 Sranensunk Musik im deutschen Hei«
18.15 Blasmusik 10.00 Nachrichten 21.00 Ede rettet die Lacksabrik k
19.30 Wetterbericht, Bauernsnnk 10.10 Geistlich« Gedichte 21.15 Russische BdllettNlUsik
19.10 Vortrag über Oesterreich 10.30 Liederftunde 22.00 Zeitangabe , Nachrichten
20.00 Nachrichtendienst 10.50 Heitere Schallplatte» 22.15 D « mnbt wissen . . .
20.15 Stnnde der Natten: 11.25 Werbnngskonrert der Reichspost- 22.25 Wetter - und Sportbericht

„Fenertrnnken" reklame 22.40 Sportvorschan
21.00 Altdeutsche und schwedisch« 1t .55 Wetterbericht 23.00 Vom Schicksal des deutsche«Volkslieder 12.00 Mittagskonzert Geistes : Bekenuinisie
21.30 Ein « halbe Stunde Tanzmusik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten

13.00 Nachrichten, Saardienst
13.10 Wetterbericht

21.00—1.00 Nachtmusik

22.20 Worüber man in Amerika spricht
22.30 Wetter - und Sportbericht

13.15 Nordisch« Musik I
13.50 Zeitangabe , Nachrichten

Samstag, is .Mat
22.10 Zwischeuvrogramm 11.00 „DaS schönste an ber Woche Ist 6.35 Bauernsnnk , Wetterbericht
23.00 Alte und nene Tanzmusik das Wochenend" 5.15 Choral
24.00- 1.00 Nachtmusik 11.30—15.10 Schulfunk — Stufe IH Wetterbericht

Freitag. 18.Mai Aus deutscher Sage und deut- 5.50 Gymnastik I .
scher Geschichte 6.15 Zeitangabe , Frühmeldungen

5.35 Baucrnfunk , Wetterbericht 15.30 Bioliumusik 6.25 Gymnastik II
l 5.15 Choral ^ 16.00 NachmittagSkonzert 6.50 Wetterbericht

Wetterbericht 17.10 „Gottfried von Neuffen" 6.55 Frühkonzert
5.50 GymuasiN I 18.00 Hitlerjnsend -Fnnk Jetzt ist's schön ansznstevn!
6.15 Zeitangabe , Frühmeldungen 18.25 Klavierwalzer 8.10 Gymnastik
8.25 Gymnastik II 18.50 Wetterbericht, Baucrnfunk 8.30 Wetterbericht
6.50 Wetterbericht 19.00 Ziebbarmoaikamnsik 8.35 Funkstille

10.00 Nachrichten
10.10 Zur Unterhaltung
10.30 Mundbarmonikamusik
10.50 Z,,m Wochenend
11.25 Werbungskonzert der Reichsvolt¬

reklame
11.55 Wetterbericht
12.00 Mahlzeit iSchallplatten)
13.00 Nachrichten. Saardicnst
13.10 Wetterbericht
13.20 Mittagskonzert
13.50 Nachrichten
11.00 Mittagskonzert iFortfehung)
11.30 Hitlerjugend -Funk
15.10 Lernt morsen!
15.30 Caruso fingt ! -
16.00 Rachmittasskonzert
18.00 Praktische Winke für Banlnftig«
18.15 Tanzmusik iSchallplatten)
18.50 Wetterbericht
19.00 „Besuch im Tbesvis -Karren"
20.00 Nachrichtendienst
20.05 Saarländisch « Umschau
20.15 „Hinaus in die Ferne !"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten
22.15 Wetter - nnd Sportbericht
22.35 Znm Tanz
0.15 Alte frohe Heimat
1.15—2.00 Nachtmusik

Mg » KM
2U P>fmg5t617

iiiiil kl rulneilen!
vgg clsutselis ^ gLligsselissl
für vsmsn - unct Xinciei 'stlsiclupg

^forrtisim
im i-isuss
pLiast -Xafsss

_  ^

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Calw

Handelsregistereintrag vom 15. Mai 1934 zu der Finna
Christliches Erholungsheim Rettungsarche Möttlingen , G . m. b. H.
in Möttlingen : An Stelle des verst. Geschäftssiihrers Friedrich
Stanger tritt als solcher Jakob Walz , Evangelist in Möttlingen.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend gegen bar versteigert , Freitag,

18 . S. . IS Uhr in Bad Teinach : Eine größere Menge Haushallungs-
gegenstüude , wie : 7 vollständige Betten , Metallbettstellen , Ma¬
tratzen , eine Anzahl Nachttische » Waschtische , Kleiderschränke,
Tische ,Stühle , Hocker , Korbseffel .Bettoorlagen , Waschschüsseln,
Waffcrkrnge , Toilette -Timer , Küchenkasten , ferner eine größere
Menge Porzestangefchirr , Kaffeekannen , Teekannen , Gier¬
becher , Dessertteller , Suppenteller , Milchschüfseln , Kuchen-
platten und Verschiedenes . Die Versteigerung findet voraussichtlich
bestimmt statt . Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsoollzieherstelle.

Zgrmngsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert , Donners¬
tag , 17 . S. , 8 Ahr in Agenbach:
1 Kuh (Allgäuer ) ca . 4 Jahre alt,
2 leere Mostfässer , ca . 15 Ztr . Heu.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsoollzieherstelle.

I » SlLrlce8 beseitigt.
I k»rris »60. L.7S
»Vsgen pleLet. IMtesrGr SVlrk« ä
f ^ »rtl,ed «mploktel ». lauten Ae

Sairmkotistr.

Geflügelfarm Calwerhof
empfiehlt für die Psingstseiertage

junge Schlachlhähnchen
bratfertig , das Psd . zu SS Psg.

sowie

1jährige Schlachlhahnen
bratfertig , das Psd . zu 7S Psg
Bestellungen erbeten bisspätestens
Donnerstag an Lederstraße SS

l. Stock.
Ferner empfehle ich

Eintagskücken
w. am . Leghorn per Stück SS Pfg.
Schlupf LS. Mai . Letzte Gelegen !).
Fehlblüten Kücken unterzuschieben.

Paul Maier

vroserle e. vervsSorkk
Mia -ürbeileii In mtklalllger aiiMkrvng
SSmtüeke pkolo - ürttksl

pkiliF8ten  liie xllten

isrrer Velne
brsnkiveiier
slielleskefäei'
itoäenlielmöi ' rot

InbLlt V. Liter 90 Liter 70 ? k
-/. Liter I .- di .. -/. Liter 7S ? k.

Liter 85 Pf., Liter 63 Pf.

^lsentsler kieslinx Literl .- di .. -/« Liter 75 ? k.
Aeuweierer kieslinx ->/. Liter 1. 15 di.
llberinxellieimer rot -/, Liter 1 . - dl ., ->/. Liter 75 ? k.

Preise oline Qlas - ^Issckenpkand "/«Ltr. 5 ? L, 1 Ltr. 10? L

stets kriscb gedrsnnt und vollaromstiscli.
Perl -Xskkes . -/. -piund -paket 65 ? k.
livnsum '/«-? kd.-? kt . - 9 ? k. l prsuenlob ' /t -pkd.' pkt . 85? t.
Nausbslt ' /.-plü .-? kt . 75 ? k. > g -8adencr >/. -? !d.-? kt . y5pi.

unä 3 °/o bsbstt.

pkLNNAve«

Zum Pfingstfest
Kragen
Krawatten
Oberhemden

weiß und farbig

Sporthemden
Socken

Knickerbocker

Wanderjacken
Kletterwesten
Sportgürtel
Sportstrümpfe

in großer Auswahl

Paul Räuchle
Ealrv am Markt

G . m.

b. H.

k̂ amilisn - ^ SFlIiobksiiSn an pffingFisn

mllsssn Sis Vsrwsncilsn , prounstsn unci

Sskannton cturek sins ^ nrsigs in iftrsm

bisimstdiatt , cisr „Solivesrrwalci -Vi/aolit"

dskannt gobsn.
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Radio-
Geräten

Durch die Umstellung v. Gleich¬
auf Wechselstrom sind ca. 30
verschiedene Geräte in Gleich¬
strom zünftig zu verkaufen.

Gefl . Zuschriften an

Radio-Hetz. Reutlingen
Hofstattstraße 14

Angesehene
Versicherungsgesellschaft

beabsichtigt , tüchtiger Persönlich¬
keit eine Gencralagentur zu über¬
tragen . Herren , welche eine neue
Existenz aufbauen wollen , werden
gebeten , handschriftliche Angebote
mit lückenlosem Lebenslauf einzu¬
reichen. Geboten werden festes Ein¬
kommen und Provision . Offerten
unter S . T . LSSS durch Ala
Anzeigen A .- G .» Stuttgart.

VdernU erliäitlicl,.
? . Wider , ckem . kabrilc,

8tuttxart -8.

vis kreppe disnk - UoeU nismsls glslt,

wenn / ^ /fßjSL ^ L sie gsvoNnerlNsir

psrwscfts . clis ictssls Lolinsr - uncl polisrcrsms für Söcisn,
lVIödsl , Ltsiri , IVIsrmor unci Lscisr.

f ' srwacfts jstrt sucft farbig ru babsn.

Empfehle meinen

7-SW Mttccdes-CgWlet
für Nah - und Fernfahrten

bei billigster Berechnung

Albert Schaible » Hirsau
. - Telefon 307

M NlftekfchWl»
Große Auswahl in

Manien und Peinnien
in vielen Farben u.schönen Pflanzen

Philipp Mast

Erstbl. Schuheremsabrik
sucht

Vertreter
die auf eigene Rechnung
unsere Fabrikate bei der
Privatkundschast vertreiben.
Es wird ein guter Gewinn
und leichte Zahlungsbe¬
dingungen zugesichert . An¬
gebote unter S . A . 7988
an Koch L Münzberg,
Stuttgart erbeten.

Clilwer Ltederkranz
Heute

Mittwoch abend

Singstunde
im Bad . Hof

8 Uhr Lenöre
S UHr Baffe

Fch erwarte sowohl pünktliches
wie vollzähliges Erscheinen.

Der Bereinsfüheer.

8 ruverl . Person  M
kür dort, ljerirkstilisle sls Oene-
rslvertr. ges . kok. dauernder

Verd. ösrut gl. (kostenlos)
Lekriu « ck La . 6 . m . I». II.

S» Vnkvlistbein 2020 W

Braver , intelligenter

Junge
findet Lehrstelle
im Friseurgeschäst Winz

TWch frischen Kopssalat
Spinat.Reuig und Rhabarber
sowie schöne Tamatenpslanzen
n. alle Sorten Gelniisesetzliilge

Philipp Mast

Berücksichtigen Sie bei
Ihren Einkäufen die In¬
serenten unser cs Blattes

§

für cisn Socisn . ja Oa
v,,rd clas putrsn Isicbk.
dzan bat niofti >mmsr m 'i
Limsr unci Lappen - u
>Lufon,spartSs .fs >Socis.
lUobor.
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